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der ıhnen entsprechenden Zeitordnungen gehören den Zügen, durch die sich die
Liturgıe ber Begrenzungen in Zeıt und Raum erhebt Die Herausarbeitung
urcn die Commun1a bedachter Gruppen 1St eine wichtige Vorstute moderner
Typenlehren (etwa Sprangers) SCWESCIL, Die VO:  a MIt dem Gegenstand an

Zartheit ber sachlicher Bestimmtheıit vorgetragene Gegenwartsproble-
matık eLWwWaA hinsichtlich der Stellung der Laıen und der Frauen spiegelt heute
1n ganz anderem Bereich Vieldiskutiertes wiıder. In der Entwicklung der evo-
tionellen und gruppenmäßligen Betrachtung oroßer Menschen hat 1es
die altirische Liturgıie entscheidende Beıträge geleistet. Insbesondere das Stowe
Missale führt als einzıgen „Propriumstext” eıne Miısa apostolorum el martırum el

Ssanciorum sancCtiatarum vırgınum auf. Der Epilog Felıre Uengusso un: die
Jesuslitaneı Ateoch frit gliedern die Schar der Heiligen gruppenmälsig (hier auch
erstmalig regional der Sal national) 1n kaum erreichter Detailliertheit auf.

Zu dem Exkurs ber hur (s O.) ware die Parallelentwicklung 1mM Bıstum Basel
Blarer VOoO  a Wartensee vergleichen als Reaktion auf die Beurteilung des

Gegenstandes durch die Reformatıon. Insbesondere das jJüngste Commune, das
1942 Von Pıus X: eingeführte der Päpste (S 49) ware 1n Verbindung eLIwa miıt
der martyrologischen Tradıtion würdiıgen als gerade 1n seiner Umstrittenheit
aktuelle Entfaltung eines Typenbildes

Basel John Hennıg

The Manual from Notmark. G1 kgl Saml 3453, 8° edited by Knud
Ottosen. Instıtut tor dansk Kirkehistorie Copenhagen Bibliotheca Litur-

1C2 Danıca. Ser1ies Latına, Vol 1 Kopenhagen (G7E Gad) 1970 124 S,
Abb., geb Dkr.

In der IMI1Tt diesem Band eröftneten Serie sollen alle liturgischen Texte S  ane-
marks, un ‚Wartr 1in der Serzes latına die mittelalterlichen, 1n der Serıes Danıca die
nachreformatorischen DA Veröffentlichung gvelangen. Der erfassende Bestand
Texten 1St übersehbar. Das Unternehmen 1St VON vornherein ökumenis angelegt.
Es 1St ochwillkommen, da{iß sOomıt tür unseIre Kenntnis der Liturgiegeschichte 1n
Skandınavıen siıchere Grundlagen geschaffen werden. Anläßlich eınes Besuches auf
der Insel Als ahm 1669 Könı1g Friedrich 11L aus dem dortigen Dörflein Notmark
Aaus dem der Krone verfallenen Kirchengut Ü: eın Za mönchischer Schrift gCc-
schriebenes lateinısches Altarbuch“ mıt, das S1CH seitdem 1n der Kgl Bibliothek
Kopenhagen ehndet. Es enthält Benediccıo salıs el (33); Benediccıo mnlle
(45, 55 annuatım), ydo ad cathecumınum faciendum (60), Benedicc1o annulı
conjungendam $SDONSAM DLTO SO (69), Benediccıo thalamı (75), Vısıtacıo infırmo-
Yx (76), Benedicciones Danıs, carnıum, lardı, Casel et butirı UuN OVOTUITL (84), die
Segnungen der Osternachtsfeier (86), Allerheiligenlitanei ne Lokalbezüge), Com-
mendatıo Anımae 97) Segnung der Kerzen Lichtmess und der Palmen

Gründliche Untersuchung durch erg1ibt, da: eıne Eıgenart 1n der Braut-
(1im Bezug auf ZU zweıten Male Heiratende) dem Manuale mit dem Missale

VO Odense gemeinsam 1St. FerNGCE wiırd das Manuale mit der 1486 gedruckten LuU-
er Agende vergleichen sSe1n. (Brıt. Mus ıhr oll der nächste Band
der Serie gewidmet werden. Das Manuale repräsentiert die liıturgische Tradıtion
der 1özese Odense VOTL der 1480 erfolgten Retorm. Miıt echt Sagl (28) 1m
Anschlufß Vogel, dafß „ein mittelalterlicher liturgischer 'Text authentisch 1St;
wWenn sich erweısen läfßt, da{fß liturgisch gebraucht worden 1St un!: daher eine
kritische Ausgabe auf diesem Gebiet völlig teXtgetrecu seın hat Indem dem
Inhalt des Werkes nichts hinzufügt als eın Verzei  1S5 der Anfangsworte der eXt-
stücke, Aädt die Liturgieforschung e1n, die Stellung dieser 'Lexte 1n der Tradition

erforschen. Der interessanteste ext 1St dabei die Benediccio vılle, die, w1ıe
wohl mMi1t echt ver‘ die Notlage der Pestzeıt widerspiegelt. Zu diesem 'Text
ware S  JN, da die Oratıo die Ite Karfreitagsfürbitte Dro NECESSL-
tatıbus delium 1St und dafß die weıteren Gebete und die Präfation mi1t der Bene-
dictio Novae CrucCis 1m Pontificale und Rıtuale omanum vergleichen waren,
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wobei sıch erg1bt, da die Eıgenwörter cruculas (46 Anm un: calıpes (47 Anm.
SOWI1e das auch 1m Pontificale ıcht vorkommende ultura (47,

Anm 8801 Manuale verschrieben wurden, da{fß O.s Vorschlag, sceleratıs
(47, Anm sceleratum lesen, daraut hinzuweisen 1St, daß 1mM Pontificale
scelestis heißt, un da für inclmantesque (47, Anm. kaum inclamantesque SOMN-
ern W 1e€e 1ın der Segnung der Kreuzwegstationen inclinantesque lesen ISt.

Basel John Hennıg

Four Latın Lıves of St Patrick. Colgan’s Vıta Secunda, Quarta, Tertıia,
an Quinta. Edited, wiıth introduction, N  9 and indices, by Bieler

Scriptores Latın1 Hiıberniae v111). Dublin (The Dublin Institute for Ad-
vanced Studies) 1971 BL 266
Vor Jahren legte 1n seinen Codices Patrıcıanı Latını (erganzt in

Analecta Bollandıana Ix111, die Schichten der lıterarıschen Überlieferung des
hl. Patrick VO:  e den eigenen Schriften des Hl bis den bis 1in die Gegenwart
gelesenen) Brevierlesungen für dessen Fest dar (hinzuzufügen ware dıe Auswirkung
auf die Vernakularliteratur, insbes. Certanıs J1 Mose dell’Ibernia (Bologne 1686,
deutsch Passau Die vorliegende Ausgabe der nach John Colgans Trias
Thaumaturga (Löwen > einem Bruchstück des b1s heute nıcht durchgeführten
Plans VO  - Cta Sanctorum Hiberniae, als Vıtae I I H1 un bezeichneten
Tertiärtexte (sow1e Probus’ 1la Patrıcız) 1St eine Vorarbeit der VO  »3 DC-
planten Ausgabe der beiden wichtigsten Sekundärtexte, Tirechan un Muirchü
(beide VOT ZQ0%; die den Tertiärtexten als Quellen vedient en (hier 33 T Dıie
Vıta {11 1St VO  - besonderm Interesse; sie War 1mM Mittelalter sehr beliebt un! wırd
1n ihrer testländischen Rezension repräsentiert durch die VOINl Colgan benutzte, A4us
dem Benediktinerkloster Biburg ber das Jesuitenhaus 1n Ingolstadt 1n die Mün-
chener Universitätsbibliothek gelangte und Oort Eerst durch Bischoft wiederent-
deckte Hs sSOW1e eiıne Reihe anderer 1m deutschen Sprachbereich befindlicher Hss
einschlief{slich der verschiedenen Hss des Magnum Legendarıum Auyustriacum _
13 233 Übersicht ber eine Sammlung irıscher Heilıgenviten 1mM süddeutschen
Raum), ein interessantes Zeugnis tür die Breite un Tiete der Aneı1gnung irischer
Hagiographie 1im deutschen Mittelalter. (Es ware 1n Zusammenhang sehen mit
den Mitteilungen ber zeıtgenössiısche iıriısche Kirchengeschichte 1n den Annalen Von
Klosterneuburg un VOIN elk 1m Jahrhundert, insbes. 1n der Verquickung 1r1-
scher un: deutscher Kirchengeschichte 1n der Legende der Erhard un Albert
VOonNn Regensburg bzw. Cashel. Da eine weıtere Darlegung der geNANNTLEN amm-
lung irıscher Heiligenviten außerhalb dieser Ausgabe patrızıanıscher Texte lag, sei
VOT dem verbreiteten Mifßverständnis des Ausdrucks Lıves o} Irısh saınts,
Ssaınts ıth Irısh links gEeEWAaArNT: Die 23 VO  w SCHNANNTIEN Heıiligen reprasen-
tieren mindestens sıieben nach Alter, Hıstorizıtät und, wenn 11a  - n darf,
Hibernizität vers  ı1edene Stuten der Überlieferung un! damit testländischer Irland-
kunde) 172189 wird neben der festländischen Rezension der Vıta 111 die nıcht-
testländische mMit Lesartenapparat wiedergegeben (Difterenzen 1n Schrägdruck),

116 eine Übersicht ber Zeugnisse der Vıta 111 außerhal der Haupttexte auf
dem Festlande die Legendarıa 1n Cgm 2928 (s S21 Magnum Auyustriacum (S. O.)und Hermann Greven (vor 1477, in Berlin Staatsbibl Theol tol 706, AA b

246 eine Übersicht ber die Abschnitte der Vıta Hx nach Colgan 1n den Ver-
S|  1edenen Hss eutsche Reın iNs. a München Unıiy.-Bıbl. 20 312 und Staatsbibl
Clm TIrier Seminar 141; Legendarium AÄAustriacum un Cgem Aus
den hervorragenden Anmerkungen ZU! Text der Vıta 111 2-2 se1l hier L1Ur
erwähnt, dafß die hibernolateinische Schreibweise Terrenus für Tyrrhenus (dieKlosterneuburger ersion des Legendarıum Austriacum hat hier: turenı) 1n Wwel
nıchttestländischen Hss (Oxf. Bodl 285 un Cambr Univ. Ff 1: 27) eın 1nwe1ls
auf den Archetypus der Vıta LII (26) ISE. Zu dem Index biblischer un patrıstischerStellen (248 In der Vıta I88! werden Nur cel 25 :4 und 42:2, Matth 16:19,
185:18 und (zweimal) 25:23 SOWI1e Joh 6:21 zıtlert un: keiner der 1eUN patrıst1-


